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ZUMGELEIT 

Der Plan zur Herausgabe der vorliegenden Blätter entsprang 

dem Bedürfnis nach einem Mitteilungs- und Nachrichtenblatt für 

unsere ehrenamtlichen Sammler und Mitarbeiter am Westfälischen 

Wörterbuch- und Flurnamen-Archiv. Wir möchten dadurch die 

Verbindung mit diesem weit über Stadt und Land verstreuten 

Kreis aktiver Heimatfreunde pflegen und ihnen zugleich für ihre 

unentbehrliche Mitarbeit eine bescheidene Gegengabe anbieten. 

Die kleinen Beiträge zur niederdeutschen Mundart- und Namen­

kunde, die wir in diesen Blä#ern zu veröffentlichen gedenken, 

sollten aber nach unserer Vorstellung nicht nur dem Liebhaber 

des Niederdeutschen, sondern auch de1n Sprachforscher Anregung 

bieten, so daß wir zugleich den Interessen des Heimatfreundes 

und denen des Wissenschaftlers gerecht zu werden hoffen. 



Hinweise und Ratschläge für die Schreibung 
des Plattdeutschen in Westfalen 

Es gibt viele Leute, die zu Hause immer platt sprechen. Wenn sie 
aber ein plattdeutsches Buch lesen sollen, klappen sie es bald wieder 
zu, weil ihnen das Lesen zuviel Mühe macht. Die Schreibweise ist 
ihnen zu ungewohnt. ,,Wu datt schriebben wätt, dat weet ick nich", 
habe ich oft gehört, wenn man mir ein plattdeutsches Wort gesagt 
hatte. Man meint eben, genau wie im ,,Düütsken" gäbe es auch im 
Plattdeutschen eine feste Regel, die man kennen muß, wenn man 
,,richtig" schreiben will. Dem ist aber nicht so. Jeder kann schreiben, 
wie er will. Wer aber vernünftig ist, wird möglichst so schreiben, daß 
es jeder leicht lesen kann. Hochdeutsch zu lesen ist leicht, weil man's 
gelernt hat und weil man's gewohnt ist. Daher ist es am besten, sich 
möglichst an die hochdeutsche Schreibung anzuschließen, vor allem 
keine ungewohnten Zeichen und Buchstaben zu gebrauchen, sondern 
sich mit den gewöhnlichen Buchstaben zu begnügen. Das ist auch 
schon deshalb angebracht, weil die Druckereien die besonderen Zei­
chen meistens nicht haben. Auf den Schreibmaschinen finden sie sich 
erst recht nicht. 

Nun gibt es aber wohl in jeder Mundart Laute, die das Hochdeutsche 
nicht hat, und diese oft so merkwürdigen Gebilde sind meistens gerade 
der Stolz der Mundartliebhaber. Ein Sauerländer oder ein Ravens­
berger wird nicht gerne auf seine vielen Zwielaute verzichten und 
so schreiben, als ob er ein Münsterländer wäre oder gar von der hol­
ländischen Grenze stammte. Es entspräche auch gar nicht dem Zweck 
und der Absicht dieser Zeitschrift, alle diese Zwielaute und andere 
Besonderheiten der einzelnen Ortsmundarten unter den Tisch fallen 
zu lassen. Uns kommt es ja gerade darauf an, zu erfahren, wie das 
Wort hier und wie es da ausgesprochen wird. 

In Zeitungen, Zeitschriften und Kalendern wird das Plattdeutsche 
oft sehr schlecht wiedergegeben. Es sollen deshalb denen, die platt­
deutsch schreiben wollen, einige Hinweise gegeben werden, worauf 
sie zu achten haben. An Beispielen soll ihnen zugleich ein Einblick 
in die Vielfalt der westfälischen Mundarten gegeben werden. Ich 
denke, daß auf diese Weise jeder am leichtesten erkennt, wie er seine 
eigene Aussprache am zutreffendsten schreiben kann. Es sei hier 
angefangen mit den langen Selbstlauten und den Zwielauten. Ohne 
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auf alle Feinheiten der Aussprache einzugehen, versuche ich mit den 
gewöhnlichen Buchstaben die hauptsächlichsten Aussprachen einiger 
Wörter wiederzugeben. 

Z. B. heißt das hochdeutsche Wort "steif" auf Platt: 
stief mit einfachem langen i. So in der westlichen Grafschaft Mark, 

im Münsterland und weiter im Norden. 
styif mit einem langen i, dessen Anfang schon fast wie e lautet. So 

z. B. vielfach im östlichen Münsterland gesprochen, überhaupt 
oft auf der Grenze zu dem folgenden 

steyf e mit folgendem i (nicht wie das hochdeutsche ei). So im 
größten Teil des Sauerlandes und Ostwestfalens. 

stäif in Teilen des Paderborner Landes und des Kreises Brilon. 
steif fast wie hochdeutsch "steif", nur etwas heller. In einigen 

Orten des Kreises Höxter. 

So wird die Aussprache von Westen nach Osten immer breiter: 
ie,yi, ey, äi, ei, (ai). Der Anfang des Zwielautes wird von seinem 
Ende, dem i, immer stärker abgehoben. Daraus schließen die 
Sprachforscher, daß man im Ostendes Paderbomer Landes, etwa 
an der Oberweser, früher angefangen hat, ein langes i wie einen 
Zwielaut auszusprechen als weiter westlich. Dieser erst noch 
ganz enge Zwielaut (etwayi) ist dann im Laufe der Zeit, etwa 
im 17., 18., 19. Jahrhundert, immer breiter geworden über 
ey, äi zu ei (ai). Je weiter nach Westen, desto mehr hat man 
noch am Alten festgehalten. 

Nun gibt es aber manche Gegenden in Westfalen, in denen runden 
die Leute die Lippen beim Sprechen etwas. Sie sagen deshalb statt 
steyf 
stöif 

stö'üf 

mit ö oder dumpfem e am Anfang. (Für y kann ich hier i 
schreiben). So z. B. stellenweise im Kreise Iserlohn und 
Höxter. Statt stöif wird auch wohl 
gesprochen. Aus einem solchen stöif ist dann schon mancher-
orts 

stoif geworden, z. B. stellenweise im Kreise Soest, Meschede, 
Höxter. Ich würde hier, obwohl der Laut dem hochdeutschen 
eu entspricht, nicht steuf schreiben, weil diese Schreibung 
es nur schwerer macht, das Wort zu verstehen. Bei stoif wird 
der Leser eher an "steif" erinnert, als wenn er stettfliest. 
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Wieder andere Gegenden sprechen statt stryf 
stiiif so besonders in Lippe. Dies stiiif ist aber meistens schon zu 
stuif geworden, z. B. in der Gegend Soest-Meschede und Ravens­

berg-Lippe. Auch hier haben wiryi, iii, ui nacheinander. Wo 
man stuif spricht, hat man früher angefangen, einen Zwielaut 
zu sprechen als im stiiif- und erst recht als im sryif-Gebiet. 

Nun wäre noch eine sonderbare Aussprache zu nennen. In Lippe 
sagt man mancherorts 
stiief d. i. ein ii mit einem dumpfen e dahinter. Füher lautete das 

Wort hier auch stiiif. Doch dann hat man angefangen, das i am 
Ende des Zwielautes nicht mehr deutlich auszusprechen. So 
ist es zu einem dumpfen e geworden. Manchmal wird dies 
sogar wie u ausgesprochen, so daß unser Wort dann 

stiiuf lautet. 

Wie in diesem Wort "steif" wird das lange I in der Regel auch in 
anderen Wörtern ausgesprochen, so in "beißen, Leib, Zeit, fleißig, 
mir, wir", usw. (Wird fortgesetzt) 

Münster FELIX WoRTMANN 

Schwarzbrot ,Pumpernickel' 

Spricht man heute allgemein von Westfalen, so kommt unweiger­
lich bald die Rede auf den Pumpernickel. Man versteht darunter ein 
grobes dunkelbraunes Brot aus geschrotenem Roggen. Dieses Brot 
wurde früher in weiten Teilen Westfalens auf den Höfen selbst 
gebacken. Der Teig mußte sehr lange säuern und das Kneten -
nach vielen alten Berichten mit bloßen Füßen - war eine mühselige 
Arbeit. Bis zu 24 Stunden blieb das Brot im Backofen. Das fertige 
Brot hatte dann oft das stattliche Gewicht von 40, in einigen Fällen 
auch von 60 Pfund. Unter dem Namen Pumpernickel ist diese Brot­
art heute in ganz Deutschland bekannt. Meist wird es nun in kleinen 
Packungen fertig geschnitten gekauft und dient als Delikateßbrot; 
selbst gebacken wird es wohl kaum noch. Früher war es jedoch in 
einem großen Gebiet Westfalens das tägliche Hauptbrot. Hier sagte 
man dazu aber nicht Pumpernickel sondern Swattbrot oder einfach 
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Münster WzLLIAM FoERSTE 
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AREND DE Vos VAN STEENWIJK. Uitgegeven door H. L. BEZOEN. 
Deventer 1952, VIII-56 S. [DuMBAR-Hs.]. 
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1908, 253 S. [GUNNINK), 

15 P. J. MEERTENS, en L. KAISER, Heleiland Urk, Onder leiding van -. Publi­
caties van de Stichting voor het Bevolkingsonderzoek in de droogge­
legde Zuiderzeepolders No. 9, Alpben aan den Rijn 1942, XVI-
506 S. [MEERTENS-KAISER). 

GELDERLAND: 
10 GALLEE, siehe oben unter Overijsel. 
11 W ANINK, siehe oben unter Overijsel. 
16 W. VAN ScHOTHORST, Het dia!ect der Noord-West- Veluwe. (Diss. Utrecht) 

Utrecht 1904, VII-251 S. [ScHOTHORST]. 
17 L. BoscH, Beknopt Heerder Woordenboek. Huizen (NH) o. J., 151 S. met 

supplement 8 S. [BoscH]. 
18 J. BROEKHUYSEN, Studies over het dia/ect van Zelhem in de Graafschap Zutfen. (Diss. 

Utrecht), Groningen-Djarkata 1950, VII-168 S. [BROEKHUYSEN]. 
19 M. BRUIJEL, Het dialect van Elten-Bergh. Utrecht 1901, 122 S. [BRUIJEL]. 
20 A. VAN DE WATER, De vo!kslaal in het Oosten van de Bommelerwaard. (Diss. 

Leiden) Utrecht 1904, 167 S. [VAN DE WATER]. 

NOORD-HOLLAND: 
21 J. BouMAN, De volkstaal in Noordhol/and inhoudende eene lijst van woorden die in 

deze provincie meer of minder gebruilee!ijk zijn, met een voorwoord van P. 
LEENDERTZ Wz. Purmerend 1871, IV-118 S. [BouMAN], 

22 G. J. BoEKENOOGEN, De Zaansche vollestaal, Bijdrage Iot de leennis van den woorden­
schat in Noord-Hol/and. Leiden o. J., 1368 Spalten [BoEKENOOGEN]. 

23 S. KEYSER, Hel Tessels. Inleiding, vocabulaire en Je/esten. Nieuwe Noord- en 
Zuidnederlandse dialectbibliotheek II, Leiden 1951, 250 S. [KEYSER]. 

24 J. C. DAAN, Wieringer landen leven in de laal. Publicaties van de Stichting voor 
het Bevolkingsonderzoek in de drooggelegde Zuiderzeepolders No. 16, 
Alpben aan den Rijn 1950, XXIV-414 S. [DAAN]. 

25 G. KARSTEN, Hel dialect van Drechterland. 2 Bde, Purmerend 1931-1934, 
VII-207 und 210 S. [KARSTEN]. 

26 J. DE VRIES Az., Westfriesehe woorden. N. Niedorp 1909 [DE VRIES, WESTFR.]. 
27 K. KUIPER en G. NoBEL, Schets van het Westfriesehe dialect. Warmenhuizen 

1952 (KUIPER-NOBEL), 

ZUID-HOLLAND: 
28 G. S. OvERDIEP, Woordenboek van de volks/aal van Katwijk aan Zee, met mede­

werking van C. VARKEVISSER. Voor den druk bezorgd door G. A. VAN 
Es. Antwerpen 1949, 107 S. [OvERDIEP]. 

29 A. 0PPREL, Het dialect van Oud-Beierland. Dialect-Bibilotheek III, 's-Graven­
hage 1896, bzw. Deventer o. J. [OPPREL]. 

30 M. A. v AN WEEL, Hel dialecl van West- V oorne. (Diss. Amsterdam) Leiden 
1904, Xl-165 s. [VAN WEEL]. 
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ZEELAND: 

31 HA. C. M. GHIJSEN, Woordenboek der ZeeU»Jtrhe diaierten, bijeengebrarhl door Je 
ZeeU»Jte V ereniging voor Diaiertonde~oek. Aflevering I (A-H), Den Haag 
[1959], XXVIII-368 s. [GHIJSEN]. 

32 J. DEx, Hel Krtdningentcb dialert, met een voof'71Joord van Prof. Dr. ]Ac. VAN 
GINNEKEN. Middelburg 1928, 124 S. [DEx). 

NOORD-BRABANT: 

33 J. H. HOEUFFT, Proeve van Bredaa.trh Taal-eigen. Met een aanhangtel. Breda 
1836---1838 [HOEUFFT). 

34 W. G. J. A. ]ACOB, Hel dia/er/ van Grave. (Diss. Utrecht) 's-Hertogenbosch 
1937, XI-125 s. [JACOB]. 

35 A. P. DE BoNT, Dialekt van Kempenland. Meer in het bijzonder d'Oerte taol. 
Deel II, Vorablllari11111. Assen 1948ff. Taalkundige Bijdragen van Noord 
en Zuid, bisher IX und XIII. [DE BoNT]. 

LIMBURG: 

36 J. joNGENEEL, Ben Zuid-Limburgtrh Taaleigen. Proeve van vormenleer en woorden­
boek der DorpttpraaJ: van Heerle, mel taal- en gurbiedkundige inleiding en 
bijlagen. Heerlen 1884, XXVII-120 S. [JoNGENEEL]. 

37 J. H. H. HoUBEN, Hel diaiect der Stad Maaslrirbt. Maastricht 1905 [HouBEN]. 
38 C. BREULS, Vademer11111 bondelend over bet Maastrithllrh dia/er/. V erbeterde en 

uitgebreide editie. Maastricht 1914, 135 S. [BREULS ]. 
39 H. J. E. ENDEPOLS, Woordenboek of diktjenaervan 'I Metlreerbt. Mettekeningen 

van WxLLEM HoFHUIZEN. Maastricht 1955, XXX-562 S. [ENDEPOLS], 
40 TH. DoRREN, W oordenlijtl uit het V aikenburgtrh Plat, met etymo/ogitcbe en andere 

aanteekeningen. 2e druk 1928 (ohne Ortsangabe), 208 S. [DoRREN]. 

BRABANT (BELGIEN): 

41 J. F. TuERLINCKX, Bijdrage tot een Hagelandreh Idiotikon. Uitgave der Zuidneder­
landsche Maatschappij voor Taalkunde, Gent 1886, XII-758 S. 
[TuERLINCKX ). 

42 D. CLAES, Bijvoegtel aan Je Bijdrage Iot een Hagelandreh Idiolicon, gedeeltelijk 
vo/gent onuitgegeven aanteekeningen van J. F. TuERLINCKX. Kon. Vlaamsche 
Academie van Taal- & Letterkunde, Gent 1904, XXIII-298 S. 
[CLAES]. 

43 A. RUTTEN, Bijdrage tot een HatpengoU»Jtrh Idioliron. Uitgave der Zuidneder­
landsche Maatschappij voor Taalkunde, Antwerpen 1890, XVI-
318 S. [RUTTEN]. 

44 L. GoEMANS, Let~~~entrb Taaleigen. Woordenboek. Dee/ I (A-F), Deel II (G-Z). 
Kon. Vlaamsche Academie voor Taal- en Letterkunde, Reeks VI, 59, 
Brussel1936 bzw. Tongeren 1954, XV-483 S. [GoEMANS]. 

45 R. FoNCKE, Uit bet Merbeltrb diaiect. Mechelen 1922 [FoNCKE]. 

ANTWERPEN: 

46 J. GoossENAERTS, De taal van en om betlandboU»Jbedrijf in bet Noordwetlen van Je 
Kempen. Ben taal-, vak-, getcbied-, beem- en volktkundige bijdrage Iot Je 
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Neder/andse woordenschat. Kon. Vlaamse Academie voor Taal- en Letter­
kunde, Reeks VI. Nr. 76, Gent 1956--1958, CII-1094 S. [GoossE­
NAERTS]. 

47 P. J. CoRNELISSEN en J.-B. VERVLIET, ldioticon van bet Antwerpscb dia/ect 
(Stad Antwerpen en Antwerpsche Kempen). Met Aanhangsel 3 Bde, Gent 
1899-1906; Bd. I A-L (1899), Bd. II M-Z (1900), Bd. ill Aanhangsel 
(1906), X-2272 S. [CoRNELrssEN-VERVLIET]. 

48 (P) J. CoRNELISSEN, IdioJicon van bet Antwerpscb dia/ect. Bijvoegsel 3 Bde, 
Turnhout 1936-1939 [CoRNELISSEN, Bijvoegsel]. 

49 A. J oos, Waasch ldioticon, met de medehulp van veel taalminnende Wazenaars. 
Gent-Sint-Niklaas 1900, 843 S. [Joos]. 
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VLAANDEREN: 

50 L. W. ScHUERMANS, Algemeen Vlaam.rch ldioticon, uitgegeven op last van het 
Taal- en Letterlievend Genootschap Met Tijd en Vlijt. Leuven 1865-
1870; Bijvoeg.rel aan het Algemeen Vlaam.rch ldioticon. Leuven 1883, XIX-
405 S. [SCHUERMANS]. 

51 L. L. DE Bo, Westvlaam.rch ldioticon, heruitgegeven door J. SAMYN. Gent 1892, 
X-1335 S. [DE Bo]. 

52 G. GEZELLE, Loquela, tot woordenboek omgewerkt door J. CRAEYNEST. 
Amsterdam 1907, IV-668 S. [LOQUELA]. 

53 I. TEIRLINCK, Zuid-Oo.rtvlaander.rch ldioticon. 3 Bde, Gent 1908-1922, Bd. I 
A-G 523 S., Bd. II H-Q 423 S., Bd. 111 R-Z 394 S. [TEIRLINCK]. 

54 L. LIEVEVROuw-CoOPMAN, Gent.r woordenboek. I (A-M); II (N-Z). Kon. 
Vlaamse Academie voor Taal- en Letterkunde, Reeks VI, 68, Ant­
werpen 1950-1955, 2 Bde 1843 S. [LIEVEVRouw-CooPMAN]. 

Münster M. C. VAN DEN TOORN 

Allgemeines Abkürzungsverzeichnis 

A.: Akkusativ 
adän. : altdänisch 
Adj.: Adjektiv 
Adv.: Adverb 
ae. : altenglisch 
afränk. : altfränkisch 
afries. : altfriesisch 
afrz. : altfranzösisch 
ags. : angelsächsisch 
ahd. : althochdeutsch 
Ahd. GI.: Die althochdeutschen Glossen, gesammelt und bearbeitet von 

E. STEINMEYER und E. SIEVERS. 1879-1922 
aisl. : altisländisch 
an. : altnordisch 
ANF: Arkiv för Nordisk Filologi 
as. : altsächsisch 
aschw.: altschwedisch 
awestf.: altwestfälisch 
awn.: altwestnordisch 
BAcH: A. BACH, Deut.rche Namenkunde, Bd. 1, 1 u. 2: Die deut.rchen Personen­

namen. Bd. 2, 1 u. 2: Die deut.rchen Ortsnamen. Bd. 3: Sachwei.rer und Regi.rter. 
1952-56. 

Bed.: Bedeutung 
BN: Beiname 
BzN: Beiträge ~ur Namenforschung 
CAMPBELL: A. CAMPBELL, 0/d Engli.rh Grammar. 1959 
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